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Der Kurswechsel in Englanö .
Baldwin gegen deutsch - französische Annäherung .

Paris , 1. November . ( TU. ) Der Londoner Sonderkorre «

spondenk des . Maiin " . Sauerwein , berichtet : In den konservativen
Kreisen werde behauptet , Baldwin habe vor einigen Tagen
herriot auf sicherem Wege folgendes mitteilen lassen : 1. dah er

sich Macdonald gegenüber , der in den Wahlen aufs Haupt g! «

schlagen wurde , zu sehr verpslichleke , 2. daß er Rußland zu sehr

entgegenkomme und beachten müsse , daß das nächste englische Sa «

binelk die Absicht habe , die den Sowjets bereits gemachten Konzes «

sionen zu prüfen , 3. daß er in der Annäherung an Deutschland

weitergehe als Großbritannien selbst .

Die hier wiedergegebene Meldung beleuchtet blitzhell
die internationale Situation . Die Etablierung der konser -
vativen Regierung bedeutet trotz aller Versicherungen , daß an
einen Wechsel in der englischen Außenpolitik niäzt gedacht
werde , eine Abkehr von der Linie , die M a c d o n a l d ge -
meinsam mit Herriot so erfolgreich im letzten halben Jahr
eingehalten haben und die zum Londoner Abkommen und

zum Genfer Pakt führte . Die Entspannung , die in der ge - .
samten internationalen Politik einsetzte , und vor allem der

Fortschritt , den der Gedanke der deutsch - franzöli -
schenAnnäherung machte , sind eine direkte Folge dieser
Politik , die insbesondere Deutschland und Rußland zugute
kommen sollte .

Run scheint sich durch den Regierungswechsel in England
auch ein gewisser Wechsel in der Außenpolitik vorzubereiten .
Die Erklärungen , die Baldwin dem französischen Minister -
Präsidenten übermittelt haben soll , richten sich vor allem gegen
die von Herriot betriebene Annäherung an Deutschland . Welch
ein Segen für die D e u t s ch n a t i o n a l e n , denen die

deutschfranzösische Verständigung seit jeher ein Greuel ist ! Sie

werden jetzt ihr Dankgebet für Poincarö ummodeln müssen .
Jetzt werden sie beten : „ Gott erhalte uns Baldwin und die

deutschfeindlichen Konservativen ! "
Mehr noch wie Deutschland berührt jedoch der bevor -

stehende Kurswechsel in England das Verhältnis zu R u tz -

l a n d. Wenn die Kommunisten nicht solche dumme Teufel
wären , wie sie leider sind , hätten sie — im Interesse Somjet -
nißümds — alles aufbieten müssen , um die Ärbeiterregierung
in England zu unterstützen . Sie zogen es aber vor , seit Mo -
naten die unflätigsten Beschimpfungen gegen Macdonald und

seine Regierung zu schleudern und seine Stellung zu unter -

graben . Sie können auch den zweifelhaften Ruhm für sich
in Anspruch nehmen , den geschworenen Feinden der Labour -

Regierung , den Konservativen , die „ Wahlbombe " geliefert zu
haben , mit deren Hilfe große Scharen von Wählern in das

Lager der Reaktion getrieben worden sind .
Nun scheint , mindestens in den politisch urteilsfähigen

Kreisen der Sowjetregierung , die Erkensttnis aufzudämmern ,
daß die Niederlage Macdonalds gleick - eitig eine schwere

Niederlage der Idee derenglisch - russischen V�rstän -
d i g u n g bedeutet , für die Macdonald , trotz aller kommu -

nistischen Verleumdungen und Beschimpfungeu mit der größten
Selbstverleugnung gekämpft hat . Angesichts des Ausfalls der

englischen Wahlen ist in Moskau in der Stellung zum russisch -
englischen Vertrag ein Umschwung eingetreten , der im

Wortlaut des Beschlusses des Zentralexekutivkomitees zum
Ausdruck kommt . Es heißt in diesem Beschluß :

Indem das zentrale Vollzugskomitee die Tätigkeit des Kommis -
sariats für auswärtige Angelegenheiten und die Haltung der russi -
schen Delegation bei dey Verhandlungen mit England billigt , er -
mächtigt es das Kommissariat , in Zukunft davon auszugehen , daß der
unterzeichnete Vertrag die Grenze der Zugeständnisse seitens der

Sowjetunion darstellt , welche die Sowjetregierung aus dem Grunde

gemacht hat , weil sie es mit einer Regierung zu tun hatte , die eng
mit der enalischen Arbeiterklasse in Verbindung steht . Angesichts der
durch die Regierungskrise in England neugeschaffene Lag « beschließt
das Zentralcxekutivkomitce die Ratifizierung des eng -
lisch - russischen Vertrages zu vertagen und sie dem

Präsidium des Vollzugskomitees der Sowjetunion zu übertragen . "
Aus dem Kommentar der „ Prawda " zu diesem Beschluß

geht deutlich hervor , daß die Sowjetregierung mit der An -

nähme des von Macdonald ausgearbeiteten englisch - rufsifchen
Vertrages n i cht mehr rechnet und sich durch die Ver -

tagung der Ratifizierung nur einen guten Abgang ver -

schaffen will . In Moskauer kommunistischen Kreisen tröstet
man sich mit der Hofstrung ' daß die Idee der englisch - russiscken
Verständigung „schließlich auch unter einer konservativen Re -

gierung siegen werde — ein Trost , der niemand über die
Niederlage hinwegtau «cht , die auch die Sowjetdiplomatie
durch den Kurswechsel in England erlitten hat .

So sieht die Wirklichkeit aus . Inzwischen dürfen
die kommunistischen „ dumstien Auguste mit den deutschnatio -
nalen Katastronhenrolitikern we�te >lern , die „segensreichen
Wirkungen " der Wahlniederlage Macdonalds in allen Ton -
arten zu preisen .

Die kommende Baldwin - Regierung .
London , l . November . tWTB . ) Di « Blätter befassen sich bereits

lebhaft mit der wahrscheinlichen Zusammensetzung des krminendcn

konservativen Kabi . netts , die Ansichten dtfr Presse gehen
aber beträchtlich auseinander . „ Westmmster Gazette " zufolge wird Lord
Gut Jon Lord President of the Council und Führer des Ober -
Haufes werden . Es bestehe weiter die Absicht , Lord C a v e zum Lord .
kanzker zu machen und Lord Birtenhead das Staatssekretanat

für die Kolomen anzubieten . Austen Chamberlain , der wäg -

licherweise Staatssekretär des Aeuhecen werden solle , wenn nicht
Lord Crawford dieses Amt nehm « , sei sonst , wie man allgemein

glaube , als Schatzkanzler in Aussicht genommen . Auch Churchill
werde sicher aufgefordert werden , der Regierung beizutreten , es

könnte jedoch noch nicht gesagt werden , in welcher Eigenschaft .

Kommunistisch - öeutschnationale Lügenfront
1 150000 Stimmenzuwachs — Abkehr vom Sozialismus

Die deutschnationale Presse allein fälscht den Sinn der

englischen Wahlen in eine „ Abkehr von Macdonald " um und

schweigt die Tatsache des Stimmenzuwachses der Arbeiter¬

partei tot . Wie immer , wenn es gilt , eine Lüge und Ver -

leumdung zu verbreiten , entstehen ihr freiwillige Bundesge -
nosien in den Kommunisten .

Der Hallesche „ Klassenkampf " schreibt am 31 . Oktober in
einem Aufruf für einen „ Roten Tag " in Mitteldeutschland :

„ Die Wahlen zum englischen Unterhaus , bei denen dt « Mac -

donald - Partei ein « ungeheure Niederlage erlitt , beweisen ,
daß das End « der sozialistischen Aera gekommen ist . Di «

neu « klmfervative Regierung , die sich bilden wird , ist «in Beweis

dafür , daß die Mafien die Sozialdemokratie fluchtarttg oerlafien (! ) .
aber noch nicht so weit sind , sich der revolutionären kommunistischen
Führung oinzuschließen . . . "

Nein , sie sind wirklich „ n o ch nicht so weit " in England ,
wo die Kommunisten ganze 56 000 Stimmen erzielt haben
gegenüber mebr als 5,5 Millionen der Arbeiterpartei .

Die englischen Arbeitermassen verlassen vielmehr „ flucht -
artig " die Sozialdemokratie . Beweis : 1 150 000 Stimmen -

zuwachs in elf Monaten .

2,3 Millionen Stimmen mehr als 1023 abgegeben .
London , 1. November . ( EP . ) Die Wahlbeteiligung he -

deutet mit 16S09 742 Stimmen gegenüber 14 213 736 Stimmen im

letzten Jahr « «inen bedeutenden Stimmenzuwachs . Di « Kon -

servarioen haben 7 830 843 Stimmen gegen S 372 777 , die

Arbeiterpartei SS42 514 gegen 4 465 599 , die Liberalen

2 956 371 gegen 4190 542 , die verschiedenen Parteien 159 370 gegen
190 880 Stimmen erhalten . Die Liberalen haben somit eine be -

deutende Einbuße erlitten . Di « Soziallsten haben mehralsein «

Million Stimmen gewonnen , aber gleichwohl mehr vier -

zig Mandat « eingebüßt . Di « Konservativen haben wohl einen

Stimmenzuwachs von rund VA Millionen zu verzeichnen , ihr Ge -

winn an Sitzen steht aber in keinem Verhältnis dazu und ist Haupt -

sächlich dem Majoritätssystem zuzuschreiben .

Der amerikanische Wahlkampf .
Kein Abrücke « der Gewerkschaften von Lnfollette .
New Zork . 1. November . ( TU. ) New Bork steht im Zeichen

des Wahltampfes . Fast alle Häuser haben geflaggt . An jeder

Straßeneck « begegnet man Rednern der einen oder anderen Partei .

Umzüge , bei denen die Bilder der KÄldldaten und bunte Plakate

umhergetragen werden , sind an der Tagesordnung . Der gestrig «
Beschluß des Gewertfchastsrates , von L a f o l l e t t e abzurücken ,
trägt eine neue Rote in den Wahlkampf , die von den Zeitungen
lebhast besprochen wird . . . . Heute gab - allerdings der Gewerk -

fchaftsführer G o m p e r s öffentlich ein « Erklärung ab , m der es

heißt , daß der Beschluß des Gewerkfchastsrakrs gegen den Willen
der Leitung von einem durchaus nicht bevollmächttglen Neben «

ausfchuß angenommen sei . Die demokratische Presse fährt besten -

ungeachtet fort , den Beschluß zu bejubeln . Di « Anhänger Lafol -
lettes sind , trotz der demokratischen Prophezeihungen , durchaus

nicht mutlos . Sia nehmen an , daß ihr Kandidat mindestens fünf
Millionen Wähler auf sich vereinigen wird .

Der französische Eisenbahnerkonflikt .
Die Sozialisten bei Herriot .

Paris , 1. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Das zwischen der

Regierung und den Präsidenten der Eisendahngesellschaften über die

Wiedcrcinstellung der entlassenen Beamten und Angestellten abge -
schlostene Kompromiß hat am Freitag abend in der Finanzkommis -
sion Anlaß zu einer mehrstündigen Aussprache gegeben . Im Nanien
der Regierung gab der Arbeitsminister die Erklärung ab , daß die

zustandegekommene Vereinbarung keineswegs den Charakter ' eines

formellen Abkommens trage . Die Regierung - habe sich in keiner

Weis « die Hände gebunden und betrachte die von den Gesellschaften

gemachten Zugeständnisse tedigllch als einen e r st « n S ch r i t t.

Sie werde auch nxiterhin nichts unterlassen , um die vollständige

Wiedercinstellung sämtlicher Eisenbahner , die ihre Wiederaufnahme
in den Dienst wünsche « , zu betreiben .

Auch die sozialistische Kammerfraktion hat sich am

Freitag abend erneut mit d « Angelegenheit befaßt . Eine Abord -

nung , bestehend aus den Abgeordneten Blum , Renaudel und

Dedouce . hatte in den Abendstunden «ine länger « Unterredung
mit Herriot , der versicherte , daß die Regierung allez in ihren

Kräften stehend « cetan habe , um die Interessen der Eisenbahner zu
sichern . Der Fraktionsvorstand , der daraufhin nochmals zufammen -
trat uird bis gegen 1 Uhr morgens beriet , erklärt in einer Mitteilung ,
daß . wenn auch die von der Regierung erreichten Ergebnisse als

wichttger Anfang anzusehen seien , die Partei doch entschlossen sei ,
die Aktion zur völliffen Wtedereinstellmrg mit allen Mitteln

fortzusetzen .

Wandlungen im öeamtenrecht !
Die Personalordnung der Reichsbahn .

Das Dienstverhältnis des Beamten der Republik regelt
sich immer noch nach Rechtsbestimmungen , diesem Hohen -
zollernstaat mit seiner wohlgestaffelten bureaukrätischen Hier -
archie auf den Leib gearbeitet waren . Die Auffassung , daß

dieser Zustand auf die Dauer für die Beamten wie für die

Verwaltungen selbst unerträglich ist , hat zwar bereits eine

gewisse Verbreitung gefunden , aber dennoch wird die Re -

form des Beamtenrechts als heißes Eisen betrachtet .
Die Verwaltungen möchten das Gewaltverhältnis , als welches
das Dienstverhältnis des Beamten nach dem alten Beamten -

recht erscheint , nicht preisgeben , und die Beamten befürchten
vielfach von einer neuzeitlichen Gestaltung des Beamtenrechts
einen Verlust ihr/r erworbenen Rechte .

Aber gegenüber diesen Bedenken drängt sich die Rot -

wendigkeit der Reform des Beamtenrechts immer wieder

auf . Die Veratungen über das B e a m t e n r ä t e g e f e tz
im 23 . Ausschuß des Reichstags boten manchen Anlaß , die

Frage der Reform im weitesten Umfange zu erörtern . Wäh -
rend die sogenannten Hoheitsverwaltungen sich >eng an die

überlieferten Formen des Beamtendienftrechts klammerten ,
wurde anerkannt , daß es für die B e t r i e b s v e r w a l t u n -

gen nicht nur erträglich , sondern sogar förderlich wäre , wenn
der Reichstag bei der Gewährung von Rechten für die Be -

amtenvertretungen wesentlich über die von den Hoheitsver -
waltungen eingehaltenen Grenzen hinausgehen würde .

Im Anschluß an diese Beratungen über das Beamten -

rätegesetz wurde das Problem der Reform des Beamtcnrechts
in sehr maßgebenden Kreisen ganz offen unter dem

Gesichtspunkt der unterschiedlichen Behandln itg
der Betriebs - und Hoheitsverwaltungen er -
örtert . Man ging von dem Gedanken aus , daß das Eindringen
gewerkschaftlicher Bestrebungen in die Beamtenschaft ein Ent -

gegenkommen an die Idee der Gewerkschaftsbewegung bei der

Neugestaltung des Beamtenrechtes unabwendbar machen
werde , und das Ziel dieser Erörterungen bestand darin , Be -
triebs - und Hoheitsverwaltungen und ihre Beamtenschaft recht -
lich voneinander zu trennen , den Beamten der Betriebs -

Verwaltungen und ihren Vertretungen , Gewerkschaften
und Beamtenräten , weitergehende Befugnisse zu -
zugestehen , um dafür um so sicherer den strengen Charakter des
alten Beamtenrechtes für die Hoheitsverwaltungen ' retten zu
können .

Die gleiche Frage mußte von einer anderen Seite her
akut werden bei der Umwandlung der Reichsbahn
auf Grund desDawes - Gutachtens . Die Beamten
der Reichsbahn waren Beamte des Reiches . Ihnen mußten
also die erworbenen Rechte sichergestellt werden , wenn die

Reichsverfassung gewahrt bleiben sollte . Gleichzeitig mußte
aber , wenn die Umwandlung de ? Reichsbahn den im Dawes -

Gutachten vorausgefetzten Effekt erzielen sollte , bei der Ge -

staltung der Reichsbahngesetze derwirtschaftlicheZweck
der Eisenbahn ganz in den Vordergrund gerückt werden . Daher
zeigen die Gesetze deutlich die Tendenz , die strengen Bindungen
des Beamtendienstverhältnisses so weit zu lösen , wie sie der

Verwaltung bei der vollen Ausnptzung der wirtschaftlichen
Kraft des Unternehmens hinderlich sein könnten , sie aber
überall dort bestehen zu lassen , wo sie Verpflichtungen der Be -
amten darstellen . Damit ist aber jene rechtliche Trennung der
Beamten der größten Betriebsverwaltung von denen der

Hoheitsoerkoaltungen in der Tat erfolgt .
Um der Verwaltung den nötigen Spielraum in ihrer

Personalpolitik zu lassen , geben die Gesetze nur Rahmenvor -
schriften ; sie überlassen es den Organen der neuen Reichsbahn -
gesellschaft , diesen Rahmen durch eine Personalordnung
auszufüllen .

Der wesentliche Inhalt eines Entwurfes zu dieser Personal -
ordnung , der den Verwaltungsrat der Reichsbahn -
gesellschaft beschäftigen soll , ist in der Oeffentlichkeit bereits
bekannt geworden . Es kann wohl gesagt werden , daß dieser
Entwurf , ausgehend von dem Gesichtspunkte , daß die Reichs -
bahnbeamten Beamte im Sinne der Reichsverfassung bleiben ,
bemüht war , von den erworb ' encnRechtender Reichs -
bahnbeamten zu retten , was im Rahmen der gesetzlichen Be -

stimmungen zu retten ist . Dagegen wäre njchts einzuwenden .
Aber nicht zu retten ist das Recht auf lebenslängliche An -

stellung , das dem größten Teil der neuen Reichsbahnbeamten
unwiederbringlich verloren gegangen ist , und nicht wieder zu
beseitigen ist das Recht der Verwaltung , dem Reichsbahn -
beamten jederzeit zu kündigen , ihn in den einstweiligen oder
dauernden Ruhestand oder auf Dienstposten von geringerer
Bewertung zu versetzen .

Daher war es notwendig , den Rcichsbahnbeamten für den
Verlust der Sicherheit ihrer Stellung ein Aequivalent
wenigstens dadurch zu geben , daß ein Schutz geschaffen wird

gegen willkürliche und mißbräuchliche Ausnutzung dieser neuen
Freiheiten der Verwaltung . Zu diesem Zwecke gibt der Ent -

wurf den Beamtentias Recht , gegen die Kündigung oder Ent -

lassung , gegen Versetzung in den einstweiligen oder dauernden

Ruhestand und gegen die Versetzung auf Dienstposten von ge -
ringerer Bewertung Einspruch zu erheben . Zur Geltend -

machung des Einspruches ist ein Verfahren vorgesehen , das
mit der Entscheidung eines Ausschusses endet , dessen
Vorsitz der Präsident der Reichsbahndirektion führt und dem
ein Abteilungsdirektor als Bertreter der Verwaltung und ein
vom Bezirksbeamtenrat von Fall zu Fall bestellter Beamter
als Vertreter der Beamtenschaft als Beisitzer angehören . Der

Ausschuß kann auf Zurücknahme der perfügten Kündigung



oder Versetzung oder auf Bewilligung einer Abfindungssumme
erkennen .

In dieser Neuordnung der Beendigung des Dienswerhalt -
nisses der Reichsbahnbeamten missen sich, wie deutlich erkenn -
bar ist , Elemente aus dem Betriebsrätegesetz mit sol -
chen aus der Personalordnung und aus den Erfahrungen mit
beiden Gesetzen . Aber ebenso unverkennbar ist , daß hier ein

Notbehelf vorliegt , der eine Aufgabe lösen soll , die durch
das Beamtenrätegesetz längst hätte gelöst werden müssen . Es

ist daher selbswerstänolich , daß dieser Notbehelf nur so lange
Geltung haben kann , wie nicht durch ein Beamtenrätegesetz
etwas anderes , Besseres bestimmt wird . Die Anordnungen der

Personalordnung dürfen die Regelung des Entlassungsschutzes
durch ein Beamtenvertretungsgesetz nicht vorweg -
nehmen , denn manche Bestimmung der Personalordnung
ist überhaupt nur verständlich und erscheint nur annehmbar
unter dem Gesichtspunkte , daß es sich hier um eine vor -
läufige , durch eine plötzlich eingetretene Situation bewirkte
Regelung handelt . Das gilt z. B. für die Zusammensetzung
des Einspruchsausschusses . Diese Zusammensetzung mag um
ihrer Einfachheit willen zunächst zweckmäßig erscheinen , weil

diese Ausschüsse eigens für die Reichsbahn -
b e a m t e n geschaffen werden müssen , und diese Regelung mag
gelten , solange die Ausschüsse nur für sie bestehen . Sie ist aber

nicht mehr annehmbar , sobald Schiedsorgane dieser Art für die
Beamten oller Verwaltungen kraft Gesetzes obligatorisch ein -

geführt werden , und die in der Personalordnung vorgesehenen
Ausschüsse sind nicht einmal geeignet , solchen Organen als Vor -
bild zu dienen .

Die Reichsbahngesetze sehen jedoch « ine umfassendere Per -
sonalordnung vor , als der Entwurf sie darstellt . Dieser Ent -
wurf gibt daher auch zu erkennen , daß er zunächst nur die
dringendsten Aufgaben einer Personalordnung erfüllen will ,
denn er erwähnt zahlreiche weitere , in der Zukunft zu er -
lassende Vorschriften , die nach dem Gesetz nur Bestandteile der

gesamten und endgültigen Personalordnung sein können . Die

wichtigste unter ihnen ist die L e s o l d u n g s o r d n u n g.

Ebenso wie die vorläufige Personalordnung müssen auch
ihre Ergänzungen , die stets ein wesenllicher Bestandteil der ge¬
samten Personalordnung sein werden , mit derü Hauptbetriebs -
rat , dem Hauptbeamtenrat und den beteiligten Gewerkschaften
verhandelt werden . Das gilt sowohl für die ersten Entwürfe
dieser Vorschriften wie für alle Abänderungen , was wiederum
für die Besoldungsordnung eine besondere Bedeutung bat .
Diese Verhandlungen über die Desoldungdordnung werden
große Aehnlichkeit mit Tarifverhandlungen
haben , allerdings mit dem sehr wesentlichen Unterschiede , daß
die vertretenen Gewerkschaften keinen gesetzlichen Anspruch
auf den Abschluß einer Vereinbarung über den Inhalt dieser
Beso dungsordnung haben , den sie nötigenfalls auf dem Wege
des Schlichtungsverfahrens geltend machen könnten . Auch an
dieser Stelle klafft eine Lücke , die durch die Reichsbahngesetze
in die alten Rechte der Beamtenschaft gerissen wurde , die aber

auch durch diese Art von Verhandlungen ohne volles Mit -

bestimmungsrecht der Beamtengewertschasten nicht geschlossen
werden kann . Denn vor dem Inkrafttreten der Reichsbahn -
aefetze konnten die Beamten die Wahrnehmung ihrer Inter -
cssen von der Volksvertretung erwarten , die heute
keinen Einfluß mehr auf die Gestaltung der Besoldung der
Reichsbahnbeamten hat . Dieser Verlust kann nicht wettgemacht
werden durch Beratungen , bei denen das Schwergewicht der
Entscheidungen ganz bei der Verwaltung liegt . Auch an diesem
Punkte zeigt sich also , daß die Umgestaltung der Reichsbahn in
eine Gesellschaft gewisse Konsequenzen auf rechtlichem Gebiete
unabwendbar macht . Und auch an diesem Punkte sind die
berechtigten Forderungen der Beamten hin -
sichtlich einer Reform der rechtlichen Stellung ihrer Gewerk¬
schaften durch die gegenwärtig geübte und im Rahmen des
gegenwärtigen Rechtes mögliche Regelung der Dinge nicht
erfüllt . /

Geradezu grotesk klingen , wenn man die Neuordnung der

Personalverhältnisse bei der Reichsbahn unter dem Gesichts -
punkt einer völlig neuen Entwicklung betrachtet , die sich in der

Richtung auf eine Steigerung der wirtschaftlichen Leistungen

Moöernes volkssiück .
Georg Kaiser , der emsigste Komödienschreiber unserer Zeit .

hst eins seiner ersten Bühnenwerke «Großbürger Möller� zu einem
ebenso spannenden wie heiteren Lustspiel . David u>n d Goliath " '
umgebaut . Das leicht entzündliche Publikum des Wallner -

Theatsrs hatte bei der gestrigen Erstaufführung seine helle
Freude daran . Es war entzückt und spendete der Komödie lauten

Beifall , Der Einsall , der dem Spiel zugrunde liegt — übrigens
euch von anderen als von Georg Kaiser behandelt — , ist wirtlich
sehr lustig . Die ganz « Kleinstadt gerät in Aufruhr . ciS ' bic Nach¬
richt eintrifft , daß der kleine Beamte Möller dm Haupttreffer von
800 000 dänischen Kronen gemacht hat . Er spielt das Los mit vier
anderen Teilnehmern aus seiner Familie . In die größte Aufregung
kommt der reichste Mann der Stadt , der skrupellose Geldrafser und
Großbrauer Magnussen . Ein feines Plänchen fädelt er «in , um
sämtliche fünf Anteile des Gewinnes an sich zu bringen . Um

erschrocken heiratet er sogar Tante 3uel , «in « dürre Spimn wachtet
von alter Jungfer , die ebenfalls am Los beteiligt ist . Aber der
kleine Beamte Möller ist ihm über . Der David besiegt den Goliath .
Cr hat nämlich seit zehn Jahren das Los nicht mehr gespielt , und

diese unumstößliche Tatsache geheimgehalten . Dt « auf den Gewinn

begonnenen Unternehmungen der Familie Möller sind allein durch
den Nimbus des Reichtums wohlfundiert und florieren bestens .
Lackiert ist nur der Raffke Magnussen .

Aus dieser Fabel macht «in routinierter Dramentechniker wie

Kaiser natürlich nicht nur ein « Anekdote , die man sich einen Abend

lang erzählen läßt und bis zum nächsten Tag vergißt . Er stellt
ein bißchen konstruier ! «, aber doch lebensechte Typen hin . Da ist
Möllers Schwester , die nach Bekanntwerden des Treffers atemlos
hereinstürmt und ihr « Losbeiträge nachträoltch entrichtet , die sie
zehn Jahre lang nicht bezahlt hat , da ist eine ganze Korona klein -

licher Menschen , deren Schwächen bloßgelegt werden . Auch sonst
ist die Komödie typischer Georg Kaiser . Sie hat zwar - nicht den
eigenen kurzen telegrommartigen Stil des Dichters , der gedanken -
beladen « Wort « hinknallt . Aber auch in diesem Erstlingswerk zeigt
sich Kaisers Vorliebe für Kitsch . Kitschig ist das Gelübde des reichen
Brauerfohnes . er werde nur ein armes Mädchen heiraten . Dies
nrnte Mädchen ist natürlich die Tdchter des Scheingewinners Möller ,
die er schließlich doch heimführen darf , weil dt « Geschichte vom

Haupttreffer Bluff war . „ David und Goliath " ist eben ein richtiges
Aolksstück und — es ist besser als die üblichen .

Der Regisseur Emil Lind ließ auf Effekte hin spielen . Das

ist bei einer Karferschen Komödie keim Vorwurf . Kaiser will starke

Bühnenwirkungen . Und die kamen bei der Aufführung heraus .

Hauptstützen de « Abends waren Albert Steinrück und Heinz Salfner .
« te inrück verlieh dem Beamten Möller herzenswarme Züge .

des Unternehmens bewegt — geradezu grotesk klingen dann

die Bestimmungen des Entwurfes zur Personalordnung über

die A r b e i t s z e ßt . An der Spitze dieser Bestimmungen steht

ganz im Stile versunkener Zeiten und Berhältnisse der Satz :
„ Jeder Beamte ist oerpflichtet , seine volle Arbeitskraft in

den Dienst der Gesellschaft zu stellen . " Das mag für den

Beamten - Untertan des wilhelminischen Zeitalters am Platze
gewesen sein , klingt aber heute wie ein Echo aus Gräbern .

Und darum ist der diesem Satz zugrunde liegende Gedanke un -
anwendbar für den Beamten , der in einem auf höchste Wirt -

schaftlichkett gerichteten Verkehrsunternehmen auf schwierigem
Posten steht und die Verantwortung hat für die S i ch e r h e i t

von Menschenleben und Sachgütern . Wir ver -

mögen uns praktisch nicht vorzustellen , wie dieser Beamte Tag
für Tag seine „ volle Arbeitskraft " bis zum letzten Atemzuge
„ in den Dienst der Gesellschaft stellen " soll .

Aber diese Bestimmung zeigt , daß dies « Entwurf einer

Personalordnung Köpfen entsprungen ist , die völlig befangen
sind in den Vorstellungen eines eigentlich schon historisch ge -
wordenen und nur noch aus äußerlichen politischen Gründen

fortlebenden Beamtenrechts . Es wird der ganzen Aufmerk -
samkeit und Zähigkeft der Gewerkschaften der Reichsbahn -
beamten bedürfen , wenn diese Trümmer beseitigt und auf
ihrem Platz ein neues Haus errichtet werden soll , das auch für
die schwergeprüften Reichsbahnbeamten wohnlich ist . Und

wenn auch der unmittelbare Einfluß des Reichstages auf
die Besoldung� - und anderen Dienstverhältnisse der Reichs -
bahnbeamten - Geringer geworden ist , so wird dennoch auch ihre
Stellung in oer Zukunft sehr wesentlich beeinflußt werden

durch eine zeitgemäße Reform des gesamten Be -

amtenreiytes . wie es nur pon der Sozialdemo -
k r a t i e zu erwarten ist . Auch daran mögen die Reichsbahn -
beamten in diesen Wochen der Wahlbewegung denken .

Die Personalordnung der Reichsbahn .
Von unterrichteter Stelle wird mitgeteilt : Nach Z 19 de » Reichs -

bahngesetzes sind di « Rechts - und Dienstverhältnisse des

Personais der Reichsbahngesellschaft durch ein « Personal -

ordnung zu bestimmen , die die Gesellschaft unter Beachtung der

Gesetze zu erlassen hat . Die Personalordnung soll insbesondere Bor «

schristen über Einstellung und Laufbahn der Reichsbahnbeamten , die

Dtenstbezeichnungen und Dienstbezüge , die Bestimmungen über Ine

Arbeitszeit usw . regeln .
Dos Reichsbahngesetz urtd das Reichsbahnperfonalgefetz haben

auf verschiedenen Gebieten der Gesellschaft größer « und den Boomten

geringere Rechte gegeben , als sie m den Rechtsbeziehungen zwischen
Roichsverwaltung und Reichs beamten bestehen . An diesem Zustand
ist auch die zu erlgssjne Personal ordnung gebunden . DI « wesent -
lichstm Einwendungen der Gewerkschaften und des

Personal » gegen die beabsichtigt « Personal ordnung richten sich —

nach der Meinung der beamteten Stell « — gegen die neu -

geschaffene Gesetzesregelung : ganz unbegründet sei ,
so wird weiter ausgeführt , die vielfach verbreitete Annahme , daß
die bisherigen Grundlagen des Berussbeamtentmn » durch
einen Uebergang zum Angeftelltenrecht beseitigt wurden oder

daß die Gesellschaft dazu übergehen wolle , das unkündbar « Beamten -

Verhältnis nach und nach in ein kündbares umzuwandeln . Im

- übrigen werden aus Anlaß der Verhandlungen mit den

Personalvertreillngen und den Gewerkschaften verschiedene
berechtigt « Wünsche noch Berücksichtigung finden . Der neue Ent -

wurf der Personalordnung bringt zum Ausgleich für gesetzmäßige
Minderungen der Reichsbahnen auch wesentlich « Bergünsti -

g u n g e n im Vergleich zu den Reichsbeomte » . Di « Bearbewmg der

Psrs rnolordnuwg ist im übrigen noch nicht abgeschlossen .

Der Zerfall üer Nationalsozialisten .
F�ttschritte der Grossdeutscheu Volksgemeinschafte » » . —

/ Spaltung in Mecklenburg .
München . 1. November . ( ZVL. ) D « Großdeutsche Dolke -

gemeins chaft hat gestern eine Versammlung abgeholt ! ! « mit

dem Thema : „Bestrafte Treue . — Die Mohren , die ihre Schuldig «
keit getan . " Landtagsabgeordneter Streicher nahm « ingehend

Stellung zu den Ausschlußbeschlüssen - Mit dem Namen Ludendorff

Em phantastisch verstiegener Lebsnsphilosoph , der «ine heilige Aus -

gebe darin steht , seine Mitmensck ) en glücklich zu machen und wenn
es auch nur eni kurzes Scheinglück ist . Den Brauer Magnussen
spielte Salfner als grotesken und brutalen Kvasthuber , fast «ine

Aabarettfigur , aber dmhau « in den Rahmen der Komödie passend .
Erfrischende Typen stellte » noch Rudolf B l ü m n « r und Gertrud
Wolle hin . Besonders die spitzigen , halbverfchämten Bewegungen .
das altjüngferliche Getue in� Gehärden und Sprache der Gertrud
Wolle als Tante Ivel waren von unglaublich tomischer Wirkung .
Das Publikum rief begeistert den Autor , in dessen Namen sich der

Regissein ' Lind bedankt «. Ernst Degner .

ver Mann ohne Moral .

Da » imnose Verbot , französische Dramen m Oeutichlaiw aus »
zuführen , das der Bühnenoerern zur Stütz « der Ruhrattion «rneß .
ist - rufgehoben Run kann sich der Strom der seichten , aber

poprikiorten Schwank « , der in allen Variationen erschöpften Ehe .

Bruchtomodien wieder über die deutsch : « Bühnen ergiehen Das

Theater in der K o m mo n d a n te n st ra ß e eröffnet den

Reigen mit dem „ Mann ohne Moral " von de ? bekannten und er -

probten Firma Flers u. Caillaoet ( denen wir übrigens die

treffsichere Satire des «inst von Brahms gespielten „ Königs " ver -

danken ) . Es ist natürlich auch ein Ehebruchsttick mit den gewohnten
witzigen Pointen und überraschenden Wendung « » - Aber die Ver -

fast « hatten daneben den Ehrgeiz , sa etwas wie «in Problem auf -
zuwerfen , eine Moralfrag « zu stellen und an einem Hahnrei mit

' Gemüt tragikomische Seiten aufzuzeigen und die Narretei des offi -
ziellen Sittenkodexes zu demonstrieren . Herr Brotonneau , das
Muster eines Bureauvorstehers in einer Bank , der peinlichst « und
gewissenhafteste Mensch , kommt zum erstenmal in seinem Leben zu
spät , weil er eben seine Frau bei einem Ehebruch mit einem seiner
Ümergebenen erwischt hat . Er trägt sein Geschick mit Ruhe , er
läßt den odelstolzeii . aufgeblasenen Nebenbuhler nicht maßregeln .
Er ordnet olles in Güte . Er alimentiert seine Frau und läßt sie
zu ihrem Liebhaber . ziehen . Ihm aber erblüht ein echtes Liebes -
glück . Ein junges Mädchen , dos den ernsten , braven Mann schon
längst verehrt , beweist ihm , daß er seiner selbst willen geliebt werden
kann . Und als das Verhöltms feiner ersten Frau , die ihren unaus -
stehlichen Charakter bald auch dem Siebhaber bewiesen hat . in die
Brüche geht , wird er ihr Freund und Berater . Er hat mit seiner
Güte alles aufs beste geordnet . Aber die Welt duldet keinen wahr -
hast guten Menschen Er kommt in den Ruf eines Mormonen :
sein Chef mahnt ihn aber , daß ein ordentlicher Beamter die Gesetze
der bürgerlichen Moral nicht übertreten darf . Und er muß sich
selbst über , zeugen , daß er für das Glück nicht geschaffen ist . sondern
für seinen Beruf , der ihn zur Pflichtmaschine und zum Repräsen -
tavten der ; Gesellschaft gemacht hat . Wehmütig verzichtet er und
nimmt seinen Drachen wieder zu sich.

Herr Roberts verstand es , diesem leidenden Philosophen die
Weihe des tragikomischen Charakters zu geben . Er . verinrmrlichte
ihn und macht « aus einer Figur einen Menschen . Ida Wüst , die

werden Dinge gedeckt , die eine Schande seien . Esser gab Mitteilung

von einem Briefe Hitlers vom Anfang April 1924 , worin

dieser sagt : Wer Esser nud Streicher besudelt , besudele ihn selbst .

Er stelle sich jederzeit hinter eine Reichsführerschaft , die verspricht ,

sofort zurückzutreten , wenn Hitler dies wünsche . Der einzige Mann ,

dem er das Recht zugestehen könne , ihn aus der völkischen Be

wegung auszuschließen , sei Hitler . Zum Schluß teilte der Versamm - .

lungsleiter mit , daß sämtlich « Sektionen Münchens

hinter der Großdeutschen Volksgemeinschaft stän -

den , ebenso auch Augsburg , Nürnberg , Bamberg ,

Lindau . Memmingen . Di « nationalistischen Organisationen

Bremens , Erlangens und Stuttgarts feien heute zur

Großdeutschen Volksgeme ' mschast übergetreten .
♦

Während so die Rationalistische Freiheitsparte , in Bayern von

den „Großdeutschen " bedrängt wird , ist e» auch in M eckten >

bvrn zu einer Spaltung gekommen . Ashnlich wie in Nürnberg
hat sich in Schwerin unter der Führung des bisherigen Ratio -

nalsozialisten Körner ein Direktorium ousgdan , dem es gelungen

ist . «inen Tetz der nationalsozialistischen Anhängerschast abzuspalten ,

Die Gruppe ist stark genug , um «in eigenes Parteiorgan ,

den „ Vortrupp " herauszugeben .

verlumpung .
Die Sprache der Kaschemme .

Die „ Rote Fahne " scheint ihre Leser als Lumpengesindel ein -

zuschätzen . Di « Subjekte , die sie fabrizieren , scheinen von der An -

nähme auszugehen , daß der Zuhälterjargon die Sprache sst, die

unaufgeklärte Arbeiter am besten verstehen . So wagen sie ihren

kommunistischen Lesern folgende Betrachtung über die englische

Wahl vorzusetzen :
„ Die Bourgeoisie wählte sich berufenere Vertreter und drängte

die 2. International «, die sie neun Monat « hindurch wie ein «

ausgehalten « Maitresse „ gebrauchte " , in den

Stand der Zweigroschen - Gelegenheitshur «
zurück . "

Sage mir , wie du redest , und ich will dir sogen , wer du bist ,

Ieüem Wähler eine Zeitung .
„ Die Detttschnationale Zeitung schlechthm *.

Die Verwirrung in der Deutschnationalen Partei ist so

groß , daß die Anzahl der in Berlin erscheinenden Zeitungen
den Deutschnationalen nicht mehr genügt , um allen Schattie -
rungen der deutschnasionalen Politik gerecht zu werden . Jc

weniger Wähler , um so mehr Zeitungen . Wenn schließlich

jeder Wähler seine eigene Zeitung hat , besteht kein Anlaß zur

Unzufriedenheit mehr und die Krise der Deutschnationalen ist

auf die einfachste Art von der Welt behoben .
So ist die deutschnationale Parteileitung dazu überge -

gangen , die „ Nationalpost " , ein bisher im Verborgenen
blühendes Wochenblättchen , als Tageszeitung herauszugeben ,
Sie firmiert als „ Die deutschnationale Tageszeitung Groß -
Berlins " . Geleitworte von Winckler , Lindeiner -

Wildau , Laverrenz und S t e t n i g e r nehmen sie
als offizielles Parteiorgan in Anspruch . Steiniger begrüßt
sie mit folgenden Worten :

■
„ Die Deutschnationalen Groß - BerNns warten schon lang « aus

eine Tageszeitung , die sich ir cht scheut , deutschnationale
Politik schlechthin zu verbreUen , Mit Blättern , die nur eine

freundliche Haltung einnehmen , ohne sich voll und ganz zu den wesent -

lichen Forderungen der Partei zu bekennen , ist dieser auf die Dauer

nicht gedient . ' "

Für diese Zeitung trägt also die deutschnationale Partei -

leitung die Verantwortimg . Als Herausgeber zeichnet Herr

L a v e r r e n z. der unentwegteste Vertreter der Neinsager und

des Rechtsradikalismus . Graf Westarp verzapft seine

bisher in der „ Kreuz - Zeituna " wöchentlich abgeladen « Weis »

heil in der neuen Zeitung in Fortsetzungen .
Deutschnationale Politik schlechthin ! Was ist das nun ?

Richtung Hergt ? Richtung deutschkonservativ ? Richtung
Laverrenz ? Richtung „ Deutsche Zeitung " ? Richtung Scherl -
presse ? Die Auswahl ist groß . Aber vielleicht kommt es so:
jeden Tag eine andere Richtung .

Frau Brotonneau , gab der Komödie den nötigen Schuß Brause -

pulver , und Annie Mewes , etwas befangsn noch als das liebend «

Mädchen , die Dosis SentimentLlität . Die Premiörentiger aber mein -

teil Hände klatschend , sie hätten «, anders gemacht — als dfeser Herr
Brotonneau . _ _ K H. D ö s ch « r,

Ein « AnMole- Arance - Ausstelluag . Eine Ausstellung , die dem
Gedächtnis des verstorbenen großen französischen Schriftstellers ge -
widmet sst rindet in den Foyer - Räumen der Pariser Tomedi e

Franyaise statt Sie umfaßt Erstausgaben . Porträts . Handschriften
und Manuskvipte , Korrekturen Briefe sowie Autogravhen aller Art
des verewigten Meisters Besonders interessant sind Dokumente
aus der frühesten Jugend von Franc « , di « erkennen lassen , mit wie

großer Genauigkeit «r feine eigenen Schicksale in den schönen Büchern
geschildert hat , die er seinem Jugendleben gewidmet - Der zeitlich
früheste Ausstellungsgegenstand ist ein « Bleistiftzeichnung , d: « den

späteren Dichter im Alter von fünf Jahren darstellt . Auch Zeich -
nungen des Knaben selbst aus dieser Kirtd�izeit sind zu sehen , und
st « wustrieren di « Zellen aus seinem Buch vom „ Keinen Peter " , in
dem er erzählt , daß «r schon mit vier Iahren eifrig gezeichnet Hab «.
und zwar ausschließlich Sakdaten . Andere Erinnerungen beleuchten
ferne Schülerzeit , und die Zeugnisse aus dem College Stanislas . das
er besucht «, lassen erkennen , daß Franc « , der später eine so universelle

Gelehrsamkeit besaß , kein guter Schüler war . Sehr zahlreich sind
die geistvollen Widmungen , die er in Gcschenkexemplare seiner W- rkc

eingetragen Hot urd die ebenso auf den Inhalt der Bücher wie ans

seine perfönltchen Beziehungen zu dem Beschenkten Rücksicht nehmen ,

Weshalb mau uichk zum Mars fuuke « kann . An dm Tagen
der maßen Marsnähe wurde häufig die Möglichkeit besprochen , aus
dm Mors funkentelegraphisch Nachrichten zu sendm und , falls auf
dem Mar » erdenöhrltche Menschen leben mit funkmtelegraphischen
Einrichtungen , mit diesen « inen Gedankenaustausch herbeizuführen ,
Wie jetzt ab « der norwegische Physiker L. Legard zur Beruhigung
der Gemüter berichtet , ist das Sendm von funtentelegraphifchen
Nachrichten auf den Mors ein « glatte Unmöglichkeit . Seine For -
schungen haben ergeben , daß sich in dm oberen Schichten der Atmo -

sphäre «in « Hüll « au « Teilchen festen Stickstoffes befindet . Diese
Hülle hat eine starke Reflexion der aus sie von unseren Rodlw

stationen aus anftreffmden Wellen zur Folge und verhindert deren
Verlust in dm Weltenraum hiitou «. Sie werden also immer wredsr

zur Erde zurückgeworfen , zwischen deren Oberfläche und der Stick ,
swffstaubhüll « Htgelzaitm , wodurch erst die drahtlose UeberseetÄc -
graphie ermöglicht wird .

Erftau ' sühruvgen der Woche . Dicusl Dramatijchk « Thealer : , ( S u i f ■
kartck . . Demetrius - , Renaiffance - Theater : „ ' S c i 6 3 i c u f e [*. —
Mittw . Luftfpiclbaus : . Geld « i e H e u" . — Freit . Th. o. Sin fürten •
dämm : » Der Gott der Rache " . — Sonnob . Berliner Theater : . Cloelo -

Uraula - vorkräge . Tialich : „ Die Reise um die Welt " fmit
der Ueberfahrt des g. R, 126) . Täglich außer Mittwoch u. Freitag : „ Qm
Reich « der Komik - . Mittwoch ? Uhr : „ D a S K ö n i g s g r a b".

Professor de Uaamoiio , der bekannte Freibeitölamvier . der in Salamanea
über griechische Literatur lach wurde durch ein königlich «» Dekret feweS Bültens
enthoben , Ali Begründung gibt daS Dekret an . der Professor Hobe die
Universität ohne Erlaubnis verlassen , fein Lehi stuhl sei daher »IS vakant
betrachtet und durch einen Nachfolger besetzt worden .



Selbftmorö zweier Irevaökunea .
Beide stürzte » sich vom Hausdach tu die Tiefe .

Zwei merkwürdig « Selbstmord « , die sich kurz hintereinander in
« wem und demselben Hause in der Adalbert st raße öS zu -
trugen , beschäftigen die KrimwaspÄizei . Der Fall wirbt deswegen
so tragisch , weil zwei blühenden jungen Menschen ihr Leben so wenig
wert erschien , dah sie es wie selbstverständlich fortwarsen . Die tief «-
ren Gründe müssen allerdings erst noch aufgehellt werden .

Zwei junge Angestellte , eins 17 Jahre alte Irma Koch aus
der Koppenftraße und ein « IS Jahre alte MargareteLehmann
aus der Herthastrasie in Pankow verliebten sich beide tn
den Sohn des Chefs . Die beiden Mädchen verband eine be -
sonders intime Freundschaft . Um «ine Klärung dieses Verhältniffes
herbeizuführen , waren die beiden junaen Mädchen und der Sohn des
Chefs am Mittwoch abend in «in Cafe gegangen . Hier setzte ihnen
der junge Mann auseinander , dah er ihnen keinerlei Hoff -
nungen machen könne . Nach dieser für die Mädchen erfolglosen
Aussprache wollten sie sich nach Haus « begeben . Sie gingen zusammen
durch die Bebrenstroße . als sich plötzlich Irma Koch von ihnen ent -
lernte und , ohne auf die Zurufe zu achten , davonlief . Der junge
Mann bracht « jetzt Margarete Lehmann nach Pankow bis zu ihrer
Wohnung . Dann gma er nach Haufe . Am nächsten Tag erfuhr er ,
daß die Lehmann in Wirklichkeit nicht in ihre Wohnung gesangen
war , sondern im Hausflur umkehrt « und versucht hatte , sich im
Pankower Schloßteich zu ertränken . Das Mädchen wurde aber ge -
rettet und in das Weißenseer Krankenhaus geschafft . Kaum hörte
die Koch von dem Selbstmordversuch ihrer Freundin , als sie, ohne ein
Wort zu sagen , auf das Dach des Hauses lief und sich
berunterstürzte . Sie war sofort tot . Am Freilag .
dem nächsten Tag « , kam Margarete Lehmann , die aus dem Kranken -
hause entlassen war , wieder zur Arbeit . Als sie von dem Selbst .
mord Irma Koch « Kenntnis erhielt , lief sie ebenfalls auf
das Dach und stürzt « sich herunter . Sie blieb aus « wem
im Hof « stehenden Schuppen liegen . Mit schweren Berletzungen
wurde sie in das Bethanienkranbenhaus geschafft Hierist sie gestern
nacht ihren schweren Verletzungen erlegen . Die Gründ « , die die
beiden jungen Mädchen veranlaßt haben , so rasch hinterewander in
den Tod zu gehen , sind noch sehr im Unklaren . Kriminalkommissar
Nebe vom Polizeiamt Miste ist um die Aufklärung bemüht . Hier
werden auch all « Mitteilungen über das Vorleben der beiden Mädchen
und über ihr Verhältnis zu dem jungen Wanne entgegengenommen .

Schweres Straßenbahnunglück .
Neu » Persoaea verletzt .

Em schwerer Straßenbahnzusammenstoh ereignete sich heut «

morgen gegen 694 Uhr in der Hauptstraße in Echöneberg .
Um diese Zeit fuhr ein Straßenbahnzug der Linie 74 .

bestehend aus Triebwagen und Anhänger , die Hauptstraße in Schöne -

berg in der Richtung nach der Potsdamer Straße entlang . Die

Hauptstraße ist ziemlich abschüssig , und als der Sstvßenbahnzug die

wegen der Vornahme von Reparaturen angelegten Notgleise über »

fahren wollt «, stieß er , da der Schaffner den Wagen nicht rechtzeitig

zum Halten bringen konnte , mit einem Arbeitsfuhrwerk
zusammen . Die Elektrische entgleiste und legt « sich quer über
die Schienen . Bei dem Zusammenstoß wurden sämtliche Feigster -
sch Tiden zertrümmert und folgende neun Personen mehr oder weniger
erheblich verletzt :

Schaffner Glerczesski , schwer « Annverletzungen und Haulabschür -

jungen . AffisienUn Charlotte Zahnte aus der Eisenacher Straß « 71,

Schnittwunden ' am Kinn , Frau Ella Wolf aus der Eberstraße 17

in Schöneberg , Quetschungen an den Schultern und Hüsten , Gärtner

Bruno Haase aus der Hedwigstraße 4 in Friedenau , Sttrnverletzun -

gen , Chauffeur Willi Cubter aus der Ebersstraß « lö , Quetschungen
am linken Knie und Hautabschürfungen , Schneider Gustav Sulhoick

aus der Peschkestraße 13. Arnwerletzungen und Hautabschürfungen .

Werkführer Franz Bergest au « der Landsberger All «« 4S, schwer «

Armrerlstzungen und Hautabschürfungen , Srastfahrer Fritz kasyrick

aus der Chsruskerftraß « 12 in Schön « berg . Hautabschürfungen .
ArSeiler Karl Fried ' aus der Wowmsenstrah « in Steglitz . Quetschung

gen am linken Ellenbogen .
Die alarmierte Feuerwehr war wenige Minuten »ach dem un -

fall zur Stelle und sorgte für die «ersetzten . . Di « Schuwfrage unter -

liegt noch der Prüfung . _ _ _

3 » dem Raubmord in der Elsasser Strasie .

In den späten Nochmlttagsstunden des gestrig «» Tage » fand im

Gchouhaus « die Obduktion des ermordeten Hamburger statt . Sie

w - rde ausgeführt von dem Gerichtsarzt Geheimrat Straßmann .

Der Tod ist durch Erstick « » eingetreten . Der Knebel

war so west in die Keiste hinemgestoßen worden , daß er den Kehl .

kovf verletzt hatte Andere größer « Verletzungen konnten nicht fest -
aesleW werden . In d«r uergangenen « acht war die Mordkommission

mit den Beamten unterwegs und du rchstr « ift - alle Lokal «

w der näheren und weiteren Umgebung de « TÄort - s jedoch fft

man noch nicht auf ein « Person gestoßen , die dem beschriebenen

Koctonttäger Lhstich sah . Hotte früh erschienen an den Anschlag .

säule » m den Straßen überall die rote « Mordplakat, .

Auf ihnen werden dem Publikum dr - i äußerst wicktige

Fragen vorgelegt deren Beantwortung für die Kriwmalpolize ,

von größtem Interesse ist . Besonders kommt es darauf an , fest -

zustellen , wer den großen blonden jungen Mann Montag um in «

Mittagszeit herum mit zwei Pappkartons in d « « roh « Hamburger -
oder Lrtilleriestrvß « gesehen Hot. Ml » MitterstMgen nimmt d,e

Mordkommission Kriminalkommissare Dr . Riemmm - Braschwitz im

Zimmer 83 im Polizeipräsidium entgegev

Aufmarsch der Republikaner iu Dpaudau .

Nachdem bat Reichsbanner Schwarz - Rot - Bold sein » r » publi .
kanische Wahlarbeit am vorigen Sonntag durch den Auf «
marich in Potsdam in wirkungsvollster Weise eingeleitet hat ,
vsranstaltet es morgen , Sonntag , eine dem gleichen Zweck dienend «

Veranstaltung in Spandau . Di « Fahnenweihe der OrtS -

gruppe Spandau gibt Veranlassung zu dem morgigen republikani -

schen Tag . Tausende von Reichsbanner - Kameraden werden zu diesem

Zweck in Spandau zusammenströmen . Am Bormittag werden die au » «

märtigen Kameraden durch die Spandau « am Bahnhof empfangen .
Um 12 Uhr findet in SeitzS Festsälen die Fahnenweih « statt . Um

Vb Ubr beginnt der Festumzug vom Exerzierplatz an der Wilhelm .

firäße durch die Stadt . Di « Festrede hält Kamerad Bürgermeister
Mielitz .

'
_

sterbfiwavdervvg der jozialistlsäieu vbfilaenteu am Sonntag , den
2 Nov. nach SstauSberg - Blumenthal . Kosten ca. 60 Vf. Treffpunkt 7 Ubr

Bahnbvs Stralau - Rummeltburg , ll,H Uhr Bahnhos Kauttdors . Gäste will -
kommen !

Der prolet . ( Brotfilm . Schmiede ' läuft in den Kammerfilen . Testover
Straße , Ecke Bellealliance - Dtraße , noch vi « Montag abend .

Groß - 6erlmer Parteinachrichten .
123 «bt . l i «il »dorf - S! td . > Heute abend >/,S Uhr : Mitglieder » ersaunnliinz im

Iitgerhaus _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rol Gold " .

S e sch S ft «Ite tie : Berlin £ 14, LeboNianstr . 37/88. Hof 2 Tr.
Die Sametaden , die iich an der Bannerweihe in Spandau am

- - - -Eonntaa . 2, Nopember , per Rad orternften wollen , treffen sich
<rm Brandenburg « Tor . Sd- rt s ubr . Der Saunorft - nd .

«

„ Nieöer mit Sem Äürgerblock ! "
Glänzender Besuch unserer gestrigen Wählerversammlungen .

Unsere gestrigen Wählerversammlungen , die innerhalb des allen
Berlin und seinen Außenbezirken stattfanden , wlesen durchweg «inen
glänzenden Besuch auf . Dagegen waren die kommunistischen
B « rsam ml u n g « n, die zur gleichen Stunde veranstaltet worden
waren , nach unseren Informationen sehr schlecht besucht . Bei -
fpielsweise hatten sich in dem Saal von Bäker in der Weberstraße ,
der etwa 800 Personen faßt , höchstens 30 — 40 Teilnehmer einge¬
funden . Nachdem diese 30 Mann in der Weberstrahe den „ Willen
der proletarischen kommunistischen Massen " demonstriert hatten , wur -
den sie durch den Will « , der Führer auch noch in eine ander « kommu -
nistische Versammlung st, der „ Kön gsbank " in der Großen Frank -
furter Straße dirigiert , die auch recht mager besucht war und die
sie — 30 Mann — „auffüllen " mußten .

llu den Germaniasäien sprachen vor gut besuchter Versammlung
Genosse Ströbel und Genossin Bohm - Schuch . Genosse
Ströbel führte u. a. aus : Es war «in Fehler , daß der all « Reichstag
zu einer Zeit gewähll wurde , in der die Empörung über die In -
flationsper ode noch frisch in der Erinnerung der Wähler war . Die
Folg « war ein « solch « Zusammensetzung des Reichstages , daß das
Parlament zum Tummelplatz wüster Phrasendrescherei gemacht wurde .
Trillerpfeifen , und K i n de r tr o m p « t « n k o n z « r t «
sollten alle praktisch « Arbeit verhindern . Genosse Ströbel unterzog
das Auftreten der Kommunisten in Bayern und Ungarn während der
Räterepublik , in Frankrech und Italien einer vernichtenden Kritik
und zeigt «, wie überall die sozioslstische Arbeiterbewegung behindert
und zerschlagen wurde . Di « Wirkung des mysteriösen
Sinowjew - Briefes b«! den englischen Wahlen war nur mög -
lich durch die grundsätzliche Einstellung der Kommunisten , so daß die
Konservativen die englischen Wähler damit gruselig machen konnten .
Bei den Rechstagswahlen am 7. Dezember gill es , di « Gefahren von
der Mepublik abzuwenden , di « ihr von rechts ebenso wie von links
drohen . Gelingt es den Deutschnationalen , den Reichstag zu be -
herrschen , so�wird die Belastung der arbeitenden Massen in jeder Hin -
sicht unerträgt ch werden . Wenn verhütet werden soll , daß auch
künffig all « Lasten auf dem Proletariat ruhen , wenn den Agrariern
ihr sauberer Brotzollplan zerschlagen werden soll , müssen am 7. De-
zember alle Stimmen der Soz ' aldemotrati « gehören . — Genossin
Bohm - Schuch wandt « sich unter dem Beifall der Versammlung
gegen das elende Schachergeschäft der Deutschnatio -
nalen bei der Regierungsbildung . Dieselben Lette , die jetzt über
Scheberelen andere ? Parteien reden wollen , haben sich durch ihr
Vorgehen bei der Erlangung von Ministerposten als die größten
Schieber erwiesen . Im verflossenen Reichstag haben sich all «
bürgerlichen Parteien für landwirtschaftliche
Steuern und Zoll « erklärt . Bei dieser Bolksaushungerungs -
arbeit haben de Kommuni st en Beihilfe geleistet durch
ihre Obstruktion gegen die sozialdemokratsche Fraktion . Di « Für -
sorgegesetze , die auf die Initiativ « der Sozialdemokraten h n gemacht
wurden , sind von den Kommunisten heruntergerissen worden , ohne
daß sie zeigen konnten , wie es unter den gegenwärtigen Verhältnissen
hätte anders gemacht werden können . Gleich den Rechtsparteien und
den Komm un sten sind die Indifferenten und besonders die
indifferenten Frauen uns gefährlich . Sie bei der Wahl an die Urne
zu bringen , die Frauen dabei an das Elend des Krieges und cm die
Kriegsschulden zu erinnern , ist unsere heiligste Pflicht . Unsere Parole
für die Reichstagswahl lautet : Gegen den Bürgerblock ,
gegen den Krieg , gegen die Entrechtung der Frau .
Vorwärts zum Wohl « der arbeitenden Klassen . Der stürmische Bei -
fall der Versammlung bedeutete einen guten Auftakt für den Wahl -
kämpf im Norde » Berlins .

Zn den Muflkersälen sprach Genosse Auf häuf er . Er be -
zeichnet » es als ein Glück für die deutsche Ardesterschaft , daß der
Reichstag , das unmöglichste aller bisherigen Parlameiste , aufgelöst
worden ist . Mit den unsaubersten Mistel » sei von den Deutsch
nationalen versucht worden , auf dem Weg » über den Eintritt in die
Rogieruna alle Macht im Staats In die Hand einer klein «, Gruppe
von Besitzenden zu bringen . Mit Hilf » des Büraerblocks sollte di «
politisch « Macht auch wirtschaftlich oerankert werden . In längeren
Ausführunz « , geißKt « Genosse AushSusor die Demoralisation
der Deutschnationalen und die Käuflichkeit ihrer
Gesinnung . Schuld an den Vorgängm der letzten Zeit sei der
Ausfall der Rsichstogswalslen vom 4. Mai dieses Jahres . Dies «
Wahlen könnten nur Äs ein Ausbruch der Verzweiflung des Volkes
bezeichnet werden . Die fünfmonatige Reichslagspsriod « habe be »
wiesen , daß alle großen Versprechungen der Cxttem « von rechts und
links nicht in Erfüllung gingen , weil mir bei der Politik in Dettsch -
land an di » realen Machtoerhältnisse in Europa
gebunden sind . Daß das Vertrauen zur deutschen Nation im
Ausland « wieder gewochsen ist . ist ausschließlich das Verdienst der
Sozialdemokrat « » ' aller Länder , Unter lebhafter Zustlmmung der
Versammlung sagt « der Redr - er , daß »Ine derartig hinterhältige Politik
der Deutschitotionalen nur möglich gMwstr sei , well sie immer die U n-
terftgtzüng der Kommunisten gefunden haben . Wahrhaft
national sein bedeute , den arfreiienhen Menschen das Leb « , in
Deutschlarch wieder leben » wart zu machen . Darum sei es notwendig .
die Wahlen vom 4. Mai zu korrigieron , indem man dem Block der
Besitzeichen den Block der Arbeitenden entgegenstellt . — Genosse Auf¬
hauser schloß seine Ausführungen in der Hoffnung , daß der 7. D« -
zember ein Tag der Erneuerung fein möge , der die Sozialdemo -
kratische Part » , Deutschlands stärker als bisher im Parlament ver -
treten finde . In der sehr lebhaften Diskussion ließen die Kommu -
nisten unter allgemeinem Gelächter ihr « Tiradci , vom Stapel . Der
sattsam bekannte ArbeitsloseBvertreter Fichtmann erregt « mit
seinen Ausführurgen den lebhaftesten Uiirvillon der Versammlung ,
Ihm traten besonders die Genossen Adolf Hoffmann und
August Müller entgegen . Aus der ganzen Versammlung sprach
der einmütige Will « zum Kamps und zum Sie « für di « Sozial -
demokratie . Mit einem begefftcrt aufgenommonen Hoch aus di «
internationale Sozialdemokratie wurde die Versammlung geschlossen .

- Sie pankower Wählerversammlung ( Lindere Gesellschaslshaus )
nwP�iUder gut besucht und blieb ausnahmsweise von kommunistischen
Etörimzsoerfuchen verschont . Referent war hier der Landtags .
abgeordnete ©en . Paul Hirsch , d« r etwa folgendes , ausführt «:
Das Dawes - Gutachten entlarvte ' die rechisraditalen Heuchler . Sie
fielen um und halbierten sich, um nun über die Auflösung de «

Reichstags zu jammern : besonders schimpfen sie auf den
Präsidenten , ober auch auf die Demotraten , aus guten Gründen -
Ton der Gosse . Di « Augen müssen jenen geöffnet werden , die (
selbst der Ausbeutung und Unterdrückung ausliefern . Der heutig
Jugend geht de ? Kampf der Sozialdemokratie , wie der Revue
meinte , zu langsam ; aber stüher waren di « politischen Kämpf « vie
langwieriger , und die Frauen dursten sich nicht einmal daran bc
teiligen . Dos Ziel des Kampfes heißt heute Schwächung der
Rechten und Stärkung der Sozialdemokratie . Die
Arbeiterschaft " war leider zu uneinig , um ein « absolute Mehrhei ,
schaffer , zu können . Daß der Folnd rechts steht , müßten eigentlich
auch die Kommunisten erkennen , aber ihre Politik ' st ein « kurz -
sichtig «, allein vom Haß auf die sozialdemokratische Arbeiterschait
erfüllte . Schon aus auhenpoli tischen Gründen dürfen sie nie die
Overhand in Deutschland bekommen , das würde die Imperialisten
und Charwiimsten nur stärken . Der Redner beleuchtet « die englischen
Wahlen , das englische System , und erwähnte jenen Fälschungs -
brief , der den Konservativen zum Sieg « verholsen hat . Daran
erkennt man die beschämende Kampfesart der Kvmmu
niste n, Genosse Hirsch wies dann auf die lächerlichen W a h' -
aufrufe der Deutschnationalen hin , deren einer gegen ,
der ander « für Erfüllungspolitik ist . Einig ist man sich nur in dem
Bestreben , die Sozialdemokratie zu bekämpfen , nicht etwa auch die
Kommunisten . Man behauptet , die Feinde hätten uns di « Wci
mar « , Verfassung diktiert : dos politische Loben soll vom „ November -
geist " gerelnigt werden . Die Sozialdemokraten werden des „ Wort
bruchs beschuldigt ; die eigenen Meineide vergißt man klugerweise .
Gewissenlose Versprechungen gibt man dem Volk «, von denen man
genau weiß , daß sie bloß « Utopien sind . Aus verschiinmelte Privile -
gien pochend , wollen sie dos alte System zurückbringen , die Sozial -
demokralen aus der Verwaltung drängen : di « Kampfansage gilt der
Republik , die man zertrümmern möchte . Ter alte „ Kaisertraum "
wird noch inmie ? geträumt ; aber die Macht darf nknvöls wieder
den alten Machthabern ausgeliefert werden . Der Bürgerblock , ein
ausgesprochener Rechtsblock , darf nicht kommen , dem , die Sozial -
demokrati « ist hette mächtiger als je und wird Deutschland om
7. Dezember vor den , Abgrund bewahren . Auf jeden Ein¬
zelnen kommt es dabei an . und die Laue » und Säumigen
müssen aufgerüttelt werden . Alle müssen vereint in den Kampf , her
um das Leben des Volkes und die Sozialdemokratie geführt wird ,

Die Versammlung im „ Rationalhos " , VLlowstraße , war sehr
stark besucht . Der Referent , Regierungsrai Genosse Joachim ,
fand lebhafte Zustimmung und zum Schlüsse stürmischen Beifall ,
Einig « deutsthnationa ' « und kommunistische Zwischenruser wurden
von dem Refcretten mit Leichtigkeit abgefertigt . In der Diskussion
sprach ein deutschnationaler Redner , dessen Anssiihnmgen stürmische
Heiterkeit bei der Versammlung auslösten , Besonders , als er am
Schlüsse seiner Aussiihrungen dazu ausforderte , am Wahltage
deuffchnational zu wählen . Weitere Gegner meldeten sich nicht
Genosse Joachim reckinet « im Schlußwort mit dem Deutschnationaleti
kräftig ab unter lebhafter Zustimmung der Versammlung . Mit
einem Hochruf auf die Sozialvenwtvari « wurde die Versammln ! n,
geschlossen .

Die Versammlung in Spandau hatte einen solchen Massen .
besuch aufzuweisen , daß der große Saal nicht nur überfüllt war ,
sondern Hunderte wieder umkehren mußten , weil sie nicht einmal
einen Stehplatz bekamen . In einem glänzenden , zweistündigen
Referat schildert « Genosse B r e i t ' s ch « i d die po' itischo Situation
und geißelte das Verhalten der Rechts , und Linksradikolen bei der
Abstimmung über die Dawes - Gesetz « und rief zum Kampfe für
Völkerverständigung und Frieden für die Repü -
b l ik und ine Durchführung ; des Sozialismus auf . Der ftmanische .
Beifall , der dem Referat folgte , bewies , daß er der überwiegenden
Mehrheit der Versammlung zu Herzen gesprochen hatte . In der
Diskussion sprach zuerst ein Reim « der KPD . , der als Allheil -
mittel der Arbeiterschaft di » Zertrümmeru - tg der Gawerkschasten
und Parlamentsvarteien forderte . Ein Redner der KPD . erging
sich lediglich in Beschimpfung « , der Sozialdemokratte . wahrend de- :

' Borsitz «ifi >e dar Demokratischen Partei di « Ausführungen Brei ! -
scheids unterstrich und zum Zusammenschluß aller Repu -
blik an « ? aufforderte , um den S- eg der Schwarzrotgoldenen über
die Schwarzweißroten zu erringen . Nach einem begeistert auf¬
genommenen Schlußwort des Genossen Braitschsid , in dem er die
UnHaltbarkeit der kommunistischen Theorie und Taktik darlegt «.
wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die internationale
Sozialdamokratie gesckfiossen .

Z » VZannsee sprach Genosse Künstler vor einer aufmerk¬
same ! , Zuhörerschaft . Unser Kampf , der Kamps de » ganzen schtt -
senden Voltes , muß sich richten gegen die Monarchisten
und Kriegstreiber . Sie wollen den alten Obnakeitsstaat
aufrichten und somit Statt und Volk einer auserlesenen Clique von
Militärs und sonstig «, Würdenträgern ausliefern . Da » muß dos
deutsche Volk om 7, Dezember verhindern . Der Bürgerblock
ist « in « Kampfansage an die Arbeiter , Angestell -
ten und Beamten . Eine Bürger blockregierung verlängert dw
Arbeitszeit nicht nur aus neun , sondern auf zehn und mehr Sten¬
den . Herr K l ö n n e hat jüngst den Weg gezeigt , den dos deutsch «
Unternehmer - und Scharftnachertum gehen will . Verlängerte Ar -
bettszeit ist gleichbedeutend mit einer Verkürzung der Löhne und
Gehälter . Verlängert « Arbestszest , niedrige Löhn » , dazu Verteuc -
rimg der notwendigsten Lebensmittel durch die Fleisch - und Korn -
zoll « stoßen Hand - und Kopsorbeiter in größeres Elend . Das muß
abgewehrt werden , indem alle Männer und Frauen des Prolsta -
riots der Sozialdemokratte am 7. Dezember zum Steg « ver Hessen ,
Ein Vertreter der Mieterorganisation forderte zur Wahl
von Sozialdemokrat « , auf . Trotz wiederholter Aufforderung ntel -
dete sich kein politischer Gegner zum Wort .

lln Zehlendorf . einer bekannt « , dettschnationolen Hochburg , de-
gann die Partei die Wahlkampagne im groß « , Saal « des „ Linden -
parks " . Die Versamyllung war recht gut besucht ; der Einmarsch
des Reichsbanners erregte bei den anwesenden Bürgerlichen große
Auftnerffamkeit . Da » Referat des Genossen Heinig war «in -
gestellt auf die gerade in Zehlendorf notwendige Aufklärung übe ?
den Volksverrtt der Schwarzweißroten . Die Versammlung , de
störungslos und in bester Stimmung verlief , ist zweifelsohne ge-
rade für diesen Vorort ein großer Erfolg gewesen ,

Geschästlicke Mitteilungen .
Zn i « n neuen W- Ickmittkl « twetifenftaw « . ba « m 40 Pf, , tft . . n

rwtteti « Produtt auf d - m M- riEt - rschi - n- n, ' Ilton näite teirn «intoirf auf
®en) a. Wir vtruieisca auf das Inserat in der beutigen Avsgbe .

Theater Her Woche .
Vom S. biS 10 . Stovember I9S4 .

Valtetuhn «: 2. . «. , 8. und ,0. ®cr arni « 9nn«tt >, 8. . 5. und 7. Schneider
Wibb- l 8. Don ckarla ». S. Basantafena , . Dantschr , Tbeaier ! 6. . 7. , 8.
und 10. Di « b«ili «« Iolmnna 8. , 0 und S. Dickicht. — »ammerfniele : Die
tat « Tante und andere Argebenbeiten . - U Lessinn - Zcheater : Wien qid acht ! -
SHeater in der ASuiggrätzrr Strafe : Der Mann adne Moral , — Deutsch r -
Opernbau «: 2. Dl« Medermau « . 3. Die Brcheme. 4. Äida , 5. Die t »t »n Aua- n,
i . Naaros Hochzeit . 7. Carmen . 8, Der Dronhet . 8. Die tzauberfiatc ,
10. Mtsnon , — <Sroß «« Schansoiclban »! An all - . .! — Di « Somidle : Der
Di«n«r »weier Herren , — Zscnatffanee . Tbeatrr : Tber «s « Raauin . — Di« Tri -
büu «i Der baariqe Äff«, — Dentich «» »ünstlertb «at «r : 1. bi « 4. Der Tanz um
di « Liebe, i>. und «. Die gmtllina ?schw«sl «r Ab 7. 3zza , — «temldie «»»», :
Karussell — Berliner Theater - Der silffe Kanalier , — Neues Theater cot ,,no :
Di « Krau ohne Schleier . — Trianon - Theatir : Loloit ' , — Reffdcn , - Theater :
Die vier Schlaumeier , — zentral - Theater : Der S' wissenswurm . — Theater in
d « ttommandanteustrahe : Wenn man verliebt ist, — Dramatisches Theater :
3 Kamm stunde . 4, Srstauffiihruna Robert Suislard —Demetrius . S. und 0.
Gllisfard —Dlimtrius , 7. und 8, Aowmstunde . s. und 10, Guiskard —- Demetrius ,
— vvernban «! 2. SchohnrLbcr , 8. Troubadour . 4. Meist « rirnfler . ©aftfoicl
Bobnsn . 5 gwinaburz . 6. Bcriauft « Braut , Gastspiel Bobnen . 7. 8. Sin -
fonie . »om«rt . 8 Boden «, 0, sirou »bn« Schatten . 10. Gaftsviel der ' italieni -
scheu Staqion «: Barbier von Seoilla . - Äroll - Oper: 2, KreischSh . 3. und 4.
®aff «nfchmi ( i >. 5. Madame Butterfl », 5. Toste . 7 Sonicl und Sretel Lewr -
•afien . 8. Martba . 9. Freischllit 10. Klie, «ndt Sollcknbec , — Schausptrlbaust
2. uachm Tandida . Abend « »ollenstein , Tod. 8. Kaust , 4, Beer Gnnt ,
8. Wall «nstein « Lager . Biecolomini , 0. Wallenstein - Tod. 7, Kaust , 8. Wallen .
stein s Lager 9 Wallensteins Tod. 10. Schiller « Geburtstag . Wallenstein »

Lager . Piieelomini , - Schiller . Theater : 2. Dossenabend Alt - Berlt ». 8. T»r -
auato Tasso . 4, Kuhrmann Hetrschel, &. Dr. Alau «, 8, Torauaw Tasso
7. guhrmonn Henschel , 8. und 9. Dossenabend Alt - Berlin , 10. Eckiillers Ge,
burtstaa , Maria Stuart . — »rohe Voltsoyer im Theater de» Beftens : Z.
Martha . 3, Don Juan . 4, Samson und Delila , 5. Der Dildschtlh . 8, Martha

Don Juan , 8. Riqoletto , 9. Lohenartn , 10. Mianvn , — Tomische Doci :
Da» hat di « Welt noch nicht q eschen ! - Luftspielhan »: z. bi « 4, Di« gwillina
schmesttr . Ab 8 Seld wie Heu! — Metr ovo l»Theater : GrLfin Mariea . — Reue ,
Istper «tt «ntb«cter : Z. bis 4, Gastspiel „Blauer Bog«! " , Ab b. Der Tan « um hi«
Liebe , - - Theater am Nollcodorfplati : Die Geliebt « Er . Hoheit . — Theater am
idurttirsteitdamm : 2. bis 6. Herr Vipaaran fahrt nach Paris . Ab 7. Der Galt
der Rache, — Kleine , Theater : Ein idealer Gaite . — Wallurr/xheoter : Daoid
und Goliath . — Walhall «. Theater : Bariste - Dorstellung , — Rose - Theater : Klaube
»od Heimat , Am o, Alt - Seidelbera , — Kaffvo - Theatcr : Satan Weib, — In -
timee Theater : Liebeskon , ,ern , Ihr Bett «ist beseht , — Schlohpark . Tbeatcr
Stealih ! Der Pfarrer von Kirchfeld , - Theater im Admlralspalast : Roch und
Roch! — Apello - Theatrr : Das lachend « Berlin , — Goethe . Bühn «: Di« iratiir »
liche Tochter . . . .

' ■
Nachmittag , v - iftellungen , Volksbühne : 2. Der Heimatlose .

Händler — Srianon . Theater - 2. Ein « qalante Nacht . 5, und S, Rotkäppchen ,
— Reiideti »- Theater : 2 360 Krauen . — zevtr - I . Theater : 2. und 0. Moral ,
8. Der a - stMlt « Kater . — Theater I » der Kommandteteustr - tc : 2, und 0-
DI« Miidel « mm D- vos , — Theat - r am KuriSrstenbamm : 0. Sa , Ertemooralr .
— Kleine » Theater : 5, und 8, Schneewittchen , — 9io,e . TH«ater : 2. Alt - Ss- del -
bero . — Zntwie » Theater : Wotan » Abschied. Diplomat im Dienst . S- t blaue
DoKm - .



OewsxMastsbswegung
Oer Streik als Künöigungsgrunü .

Das Landgericht Frankfurt a. Main ( II S. 391/24 ) hat
vor einiger Zeit entschieden , daß die Beteiligung an einem Streik
den Slrbl ' tgeber noch nichtzurfri st losen En t l a s s u n g seiner
Angestellten berechtigt .

„ Es müssen o elmehr besondere Umstände eintreten , die
das Verhalten des Angestellten als eine so schwere Verletzung
der ihm obliegenden Dertragspf lichten erscheinen lassen , daß
dem Dienstherrn die weitere Beschäftigung nicht zuzumuten ist . Aller -

dings »stellt nach § 72 chGB . beharrliche D i « n st v e r w e ! g e -

rung einen wichtigen Kündigungsgrund dar . Eine Dienstver -
Weigerung kann aber nicht einem Angestellten verübelt werden ,
wenn diese in Erfüllung hoher ißflichten ihren Grund hat .
Wenn der Arbeitnehmer in Gemeinschaft mit den anderen Ange -
stellten sich dem Streikbeschlußsein erOrgan isationge -
fügt hat , so hat er damit lediglich « in anerkanntes
Mittel im Wirtschaftskampf durch sein « Teilnahme unterstützt, "

Diese Entscheidung steht im Gegensatz zu vielen älteren und hat
darum verschiedentlich große Anfeindungen erfahren . Letzten
Endes handelt es sich bei dieser Entscheidung um « in Werturteil ,
ob dieDien st pflicht wichtiger als die Pflichtgegen -
über den Berufsgenossen ist . Es ist richtig , daß früher
der Dienstvertrag aus seinem Zusammenhang gerissen betrachtet
wurde , der Arbeitnehmer als gleichberechtigter Vertrogsteil dem Ar -
beitgeber gegenübergestellt wurde . De wirtschaftliche Entwicklung
hat jedoch gezeigt , wie verkehrt diese Auffassung ist . Darüber hinaus
hat auch das Recht diese falsche Einstellung anerkannt ; denn anders
wäre es nicht zu erklären , daß man zunächst dos Koalitionsrecht ein -
räumte und später darüber hinaus Tarifvere nbarungen durch Ver -
bände treffen ließ , die ihre Rechtswirksamkeit auch gegenüber R cht -
ungehörigen der Verbände äußert . Hierzu kommt noch , daß der
Arbeitnehmer , der sich nicht nach dem Streikbeschlüsse
richtet , pekuniäre Gefahren läuft ; denn d cks Reichs -
g « r i ch t hat bereits anerkannt , daß auch d e r „ a r b e i t s w i l l i g e "
Arbeitnehmer in Zeiten des Streiks keinen An -
fpruch auf seinen Arbeits ! o - hn h«t . Der Arbeitnehmer
würde infolgedessen bei einem Nichtbefolgen de « Streikbeschlusses
einerseits Gefahr laufen , während des Streiks keinen Lohn �u
bekommen , andererseits aber auch keine Streikentschädl -
g u n g erholten . — Es ist zuzugeben , daß die Entscheidung des
Reichsgerichts im str ktcn Widerspruch zu der Entscheidung des Land -
gerichts Frankfurt a. Main steht . Trotzdem dürfte der E n t f ch e i -
düng des Landgerichts der Vorzug zu geben fein , weil sie
der Rechtsentwicklung Rechnung trägt , was man von der Reichs -
gerichtsrechtfprechung nicht sagen kann . Denn daß das Landgericht
Frankfurt a. Main mit feiner Entscheidung das Richtige getroffen
hat , geht auch daraus hervor , daß in dem neuen Gesetzent -

« u r f ausdrücklich festgelegt wird , daß ein Streik den Arbeit -

geber nicht zur fristlosen Kündigung berechtigt .
� Rechtsanwalt Dr . Alfred Karger , Berlin .

Muftäumung .
Im gestrigen Abendblatt gingen wir auf die sittliche Entrüstung

der „ Roten Fahne " darüber ein , daß die überwiegende Mehrzahl der

Gewerkschaftsmitglieder bei den Wahlen am 7. Dezember

sich für die Sozialdemokratie erklärt . Wir zeigten den

Unterschied zwischen dem Verhältnis der Sozialdemokratie zu den

Amsterdamer Gewerkschaften und dem der Gewerkschastseroberer .
Di « Sozialdemokratie steht auf einem freundschaftlichen , auf gleicher
ideeller Einstellung beruhenden Verhältnis zu den Gewerkschaften ,

während die Bolschewisten die Gewerkschaften als „ reformistisch " be -

kämpfen . Die Sozialdemokratie erkennt die Gewerkschaften als selb -

ständige Organisationen an , de KPD . will die Gewerkschaften „er -
obern " durch unausgesetzte Beschimpfungen und Verdächtigungen
der „Gewerkschaftsbureaukratie " und sie ihren revolutionsromantischen
Weltrevolutionsplänen unterwerfen . Unsere sachlichen Feststellungen ,
die diesen Unterschied betonten , sind der „ Roten Fahne " unangenehm ,
weshalb sie in ihrer künstlichen Erregung von einem zynisch offenen
Zugeständnis de ? „ Vorwärts " schwadroniert , nachdem sie ein « kleine

Fälschung vorgenommen hat , durch die uns unterstellt wird , wir

erklärten , die Gewerkschaften seien sozialdemokratische Wahlorgane .

Di « „ Rote Fahne " — ausgerechnet — beruft sich auf den partei -
politischen Reutralftätsbeschluß d«s Nürnberger Gewerkschaftskon -
gresieS , wirft uns ein « „freche , provozierend « Schreibweise " vor ,
apostrophiert die sozialdemokratischen Gewerkschaftsmitglieder als

„diese Burschen " , „ de Halunken " und wendet sich in ihrer sitt -
lichen Entrüstung gegen „die verräterisch « SPD . - Führer -
c l i q u «" und das „ an der Spitze sdehendr sozialdemokra -
tische Gesindel " , mit dem si « aufgeräumt wissen will .

Zweifellos , wenn das Gift , das d' e „ Rot « Fahne " in solchen
„ radikalen " Tönen tagtäglich gegen Gewerkschaften und Sozialdemo -
krati « ausgespritzt , tödlich wäre , hätte sie längst mit uns ausgeräumt
Doch all das krampfhafte G« tue , hinter dem außer den Subventionen
aus Moskau so herzlich wenig steckt , kann nicht verhindern , daß das
in Hamburg so verbeihun - �voll begonnene Aufräumen mit

derbolschewistischenKriegsnotparteiam ? . Dezember
ein « gute Fortsetzung findet .

Keiner unserer Gewerkschaftsgenossen wird

versäumen , dabei tatkräftig znitzuwirten .

Schiedsspruch für die nordbayerische Textilindustrie .
ZNünchen , 31. Oktober . ( TU. ) Das bayerische Sozialministerium

hat den Schiedsspruch des Landesschlichters für die nordbayerische
Textilindustrie für verbindlich erklärt . Der Schiedsspruch bedeutet
ein « Lohnerhöhung von rund S Proz .

Einheitsfront der Eisenbahner .

Elberfeld , 31 . Oktober . ( TU. ) Die vier Bezirksleitungen der

Eisenbahnerorgauiiationen des Bezirks Elberfeld , Deutscher Eisen -
bahnerverband , Reichsgewerkschafl Deutscher Eisenbahner , GeWerk -
schaft deutscher Eisenbahner und Allgemeiner Eiscnbahnerverband ,
traten gestern zu einer gemeinschaftlichen Sitzung zusammen , um

zu dem Ergebnis der letzten Lohnverhandlungen der Eisenbahner
Stellung zu nehmen . Sie ersuchten die Reichseiienbahndirellion ,
den Verwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft aus die Gefahren
aufmerksam zu machen , die dnrlv die direkte Ablehnung der For -
derungen der Eisenbahner entstehen könnten .

Die Arbeitszeit in Oberschlesien .

Gleiwitz , 31. Oktober . ( Eca . ) Unter dem Vorsitz des Reichs -
arbeitsministers Dr . B r a n n s , der gegenwärtig die oberscblesiicben
Werte bereist , um die Wünsche und Forderungen der Albeitgeber
und Arbeitnehmer kennen zu lernen , spnd gestern nachmittag in

Gleiwitz eine Konferenz der Aibeilsgemeinschast der Berg - und

Metallarbeiterverbände statt . Gegennand der Beratung ist die

Frage des Achtstundentags und des § 7 fAchtstundentag in gesund -
heitsschädlichen Betrieben ) der Arbeitsverordnung .

Abschied von Moskau .

Paris , 1. November . ( Egener Drahtbericht . ) Der Nationalrat
der Bauarbeit « rv « rbände hat am Freitag in einer Sitzung ,
die bis nach Mitternacht dau «rte , gegen ganz wenige Sümmen eine

Entschließung angenommen , in der d' e Einberufung eines

gemeinsamen Kongresses der beiden Bauarbeiterverbände

( Amsterdamer und Moskauer Richtung ) gefordert wird . Der Kongreß
soll sich ausschließlich mit der Wiederherstellung der ge -
werks ch östlichen Einheit der Bauarbeiter befassen . Falls

sich die geplante Verschmelzung als unmöglich erweisen sollt «, wird
der Nationalrat den Verbänden empfehlen , aus den beiden Gewerk -

schaftsbünden auszutreten und einen autonomen Verband zu bilden .

Die Hamburger hafenarbeiker haben durch Schiedsspruch ab
1. November einen Werktagslohn von 6 Mark und eine

Erhöhung der übrigen Löhn « und Akkordlöhne zugesprochen er -

halten . Der Hafenbetriebsverein hat dem Schiedsspruch ebenfalls
zugestimmt , erwartet dafür jedoch «in « Steigerung der Leistungen bis

Jahresschluß , durch die die Lohnerhöhung „ mindestens ausgeglichen "
wird .

Die Duchdrucher in Breslau sind gestern abend in den Streik

getreten . Die Breslauer Zeitungen erscheinen vorläufig nicht .
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